
— 50 —

D. Finanzen. .
Einnahmen: 1. Ertrag der Domänen.

2 Zölle auf Land- und Wasserstraßen.
3. Ertrag der Bergwerke. - Salz war schon damals

Regal.
Ausgaben (im Vergleich zu jetzt sehr gering).

1. Der Hofhalt kostete wenig. „ fosftr.
a. Die königlichen Frauen spannen, web en, f^neit-crten seim
b. Der König lebte sehr einfach m Kleidung, ) Essen und

2. Die Beamten erhielten kein Gehalt, sondern ^ndlehen.
3. Die Soldaten mußten für sich sorgen und erhielten keinen So .

R Di^ einzelnen Stämme behielten ihre besonderen Gesetze; wie Sachsen,
Franken, Langobarden.
Si'SJÄÄÄ ...»...»«» -
Reichstage (Kapitularia).

\

Karl als Landesvaler.

A. Sorge für Ackerbau:
1 Musterwirtschaften aus seinen Domänen. zr, .
2. Detaillirte Verordnungen über Getreide-. Wies»!-.undGaen

bau, ebenso über Waldkultur, Viehzucht, Pflege der 4i,er°e
und Bienenzucht.

V. Sorge für Handel und Gewerbe:
1 Krieg gegen die Avaren und Ludwigs-Kanal.
2. Energisches Verfahren gegen Räuber.
3. Förderung der Binnenschifffahrt.
4. Beseitigung eigenmächtiger Zollslatten des Adels.

Der Binnenhandel war nur Hausirhandel,

mft^büdete^ s^durch^das Zusammenströmen der Gläubigen bet
den noch immer nicht zahlreichen Kirchen an hohen Festtagen. )
So bildeten sich um die Bischofs- und Klostersitze Städte (ebenso um
die kaiserlichen Pfalzen).

1) Vgl. Simrock's Gedicht: „Die Schule der Stutzer" H. u. P. für VI.

*r- 131) Diese Jahrmärkte erhielten den Namen Messen wegen der dort gelesenen
feierlichen Messen.


